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1 Einleitung

1.1 Vorbemerkung

Die Jury Umweltzeichen hat in Zusammenarbeit mit dem Bundesministerium fir Umwelt, Natur-
schutz und nukleare Sicherheit, dem Umweltbundesamt und unter Einbeziehung der Ergebnisse
der von der RAL gGmbH einberufenen Expertenanhdrungen diese Kriterien flir die Vergabe des
Umweltzeichens beschlossen. Mit der Vergabe des Umweltzeichens wurde die RAL gGmbH
beauftragt.

Fur alle Produkte, soweit diese die nachstehenden Bedingungen erflillen, kann nach Antragstel-
lung bei der RAL gGmbH auf der Grundlage eines mit der RAL gGmbH abzuschlieBenden
Zeichenbenutzungsvertrages die Erlaubnis zur Verwendung des Umweltzeichens erteilt werden.
Das Produkt muss alle gesetzlichen Anforderungen des Landes erfiillen, in dem es in den Verkehr
gebracht werden soll. Der Antragsteller muss erklaren, dass das Produkt diese Bedingung erfillt.

1.2 Hintergrund

Durch den verstarkten Einzug von Informationstechnik in alle Wirtschafts- und Lebensbereiche,
wird der Bedarf an Rechenzentren in Deutschland in Zukunft weiter ansteigen. In privaten Haus-
halten sind die Ausstattung mit Informationstechnik (z.B. Smartphones, Computer, Internet fa-
hige Fernsehgerate, Smart-Home-Gerate) und die Nutzung von digitalen Diensten (z.B. Voice-
over-IP-Telefonie, Videostreaming, Cloud-Storage, Internet) selbstverstandlich geworden. Im
gewerblichen und industriellen Bereich ist die Nutzung von Digitaltechnologien (fir Buchhaltung,
Zahlungsverkehr, Simulation, Computer gestitztes Design und Fertigung, Logistik, Kiinstliche
Intelligenz usw.) fester Bestandteil einer zukunftsfahigen Wirtschaftsweise geworden. Zusatzlich
wird ein starkes Wachstum an Dateniibertragung und -verarbeitung von Echtzeitdaten durch
Mobilitat (autonome Fahrzeuge) und zunehmende Sensorik (Internet-of-Things) erwartet. Die
Verarbeitung dieser digitalen Daten findet nur zu einem Bruchteil lokal, d.h. am Ort der Entste-
hung statt. In der Regel werden Daten Uber das Internet Ubertragen und in zentralen Rechen-
zentren verarbeitet und gespeichert. Durch Geschaftsmodelle, die Software und Dienstleistun-
gen ,in der Cloud" anbieten, werden sowohl Rechenleistung als auch Energieverbrauch in Zu-
kunft immer starker auf Rechenzentren verlagert.

Eine Studie im Auftrag des Bundeswirtschaftsministeriums?® prognostiziert, dass Rechenzentren
in Deutschland im Jahr 2025 mit 16,4 Terrawattstunden rund 7 Prozent des bundesweiten
Stromverbrauchs ausmachen werden. Bezogen auf die Gebaudeinfrastruktur, wird die von Re-
chenzentren beanspruchte Gebdudeflache voraussichtlich von 1,5 Millionen Quadratmetern im
Jahr 2010 auf rund 2,3 Millionen Quadratmeter im Jahr 2020 ansteigen.? Dies entspricht einem
jahrlichen Flachenwachstum von 4,4 Prozent. Der Zubau an Rechenzentren erfolgt im Wesentli-
chen durch neue Co-Location-Rechenzentren. Fir diese wird erwartet, dass sich ihre Flache von
375 Tausend Quadratmetern im Jahr 2010 auf 1 Million Quadratmeter im Jahr 2020 nahezu
verdreifacht (ebd.).

L Fraunhofer I1ZM, Borderstep im Auftrag des BMWi: Entwicklung des IKT-bedingten Strombedarfs in
Deutschland, 2015

2 Borderstep im Auftrag des eco-Verbands: Bedeutung digitaler Infrastrukturen in Deutschland. Chancen
und Herausforderungen flir Rechenzentren im internationalen Wettbewerb, 2018
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1.3 Ziele des Umweltzeichens

Das Umweltzeichen Blauer Engel hat bereits im Jahr 2012 die Anforderungen an umweltvertrag-
liche Rechenzentren formuliert und seither kontinuierlich weiterentwickelt. Das bestehende Um-
weltzeichen ,Energieeffizienter Rechenzentrumsbetrieb™ (DE-UZ-161) enthalt einen interdiszip-
lindren Ansatz, der alle Bereiche eines Rechenzentrums und seiner Infrastruktur umfasst. Dieser
systembezogene Ansatz beinhaltet nicht nur die Energieeffizienz einzelner Komponenten, son-
dern insbesondere auch das umweltbewusste Management des Rechenzentrums insgesamt. Der
Betreiber eines Co-Location-Rechenzentrums konnte dieses Umweltzeichen nur beantragen,
wenn seine Kunden die Anforderungen zum effizienten Betrieb der aufgestellten Informations-
technik sichergestellt haben. In der Praxis stellte das eine kaum Uberwindbare Hiirde dar. Weder
kann der Co-Location-Dienstleister die Energieeffizienz der Kundengerate garantieren, noch fir
eine hohe Auslastung der Hardware sorgen. Jedoch kann der Co-Location-Dienstleister die Ge-
baude-Infrastruktur und weitere infrastrukturelle Dienstleistungen sehr energie- und ressour-
ceneffizient zur Verfligung stellen und damit die Voraussetzungen fiir einen energieeffizienten
Rechenzentrumsbetrieb schaffen.

Das vorliegende Umweltzeichen ,Klimaschonendes Co-Location-Rechenzentrum® adressiert da-
her bewusst nur die Gebdudetechnik und die Bereiche auf die ein Co-Location-Anbieter Einfluss
hat. AuBerdem setzen die Anforderungen des Umweltzeichens Anreize daflir, dass Co-Location-
Kunden die von ihnen eingesetzte Informationstechnik maglichst energieeffizient betreiben.

Mit dem Umweltzeichen fir ,Klimaschonendes Co-Location-Rechenzentrum®™ (DE-UZ-214) kén-

nen solche Co-Location-Rechenzentren ausgezeichnet werden,

e deren Gebaudetechnik besonders energieeffizient und ressourcenschonend betrieben wird,

e deren Betreiber eine langfristige Strategie zur Erhéhung der Energie- und Ressourceneffizi-
enz fir die RZ-Infrastruktur erarbeiten und erfolgreich umsetzen,

e die ihre Kunden dazu motivieren, energieeffiziente Informationstechnik zu einzusetzen und

e die durch garantierte Mindeststandards und transparente Berichterstattung die Vorausset-
zung flur Co-Location-Kunden schaffen, Informationstechnik umweltvertraglich zu betreiben.

Daher werden im Erklarfeld folgende Vorteile fir Umwelt und Gesundheit genannt:

www.blauer-engel.de/uz214
- energieeffizient
+ klimaschonend
- transparente Berichterstattung

1.4 Begriffsbestimmungen

e Bruttogrundflache (BGF) ist nach DIN 277-1 Grundfldchen und Rauminhalte im Bauwesen
- Teil 1: Hochbau definiert als die Summe der Grundflachen aller Grundrissebenen eines
Bauwerks Uber alle nutzbaren Stockwerke.

e Co-Location bezeichnet eine Dienstleistung zur Bereitstellung von Rechenzentrumsflache
zur Aufstellung kundeneigener Informationstechnik. Die bereitgestellt
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Rechenzentrumsflache wird mit Klimatisierung, ausfallsicherer Energieversorgung, Netz-
werkanschluss und Sicherheitstechnik sowie ggf. mit leeren Datenschranken angeboten.
Eine andere Bezeichnung flr Co-Location ist Housing.

Co-Location-Anbieter ist ein Unternehmen, das Co-Location als Dienstleistung anbietet.
Der Verantwortungsbereich des Co-Location-Anbieters umfasst den Energieeinkauf und den
Betrieb der gesamten Gebaudeinfrastruktur, nicht aber den Einkauf und Betrieb der kun-
denseitigen Informationstechnik. Der Co-Location-Anbieter ist der Antragsteller dieses Um-
weltzeichens.

Co-Location-Rechenzentrum ist der physische Ort, an dem die Co-Location-Dienstleis-
tung erbracht wird. Bei einem Co-Location-Rechenzentrum handelt es sich um eine Gebau-
deflache auf der die infrastrukturellen Dienstleistungen und Betriebsunterstiitzung fir kun-
deneigene Informationstechnik bereitgestellt wird.

Datenschrank (engl.: Rack) ist die Bezeichnung fiir Gehduse in denen Server, Datenspei-
cher, Netzwerkgerate und ggf. andere IT-Komponenten untergebracht und mit Zuleitungen
versorgt werden. Datenschrénke sind in der Regel mit Einschubschienen oder Regalbdden
ausgestattet.

Grundfldche ist gleichzusetzen mit der ,bebauten Flache". Sie ist mit der Geschossflache
vergleichbar.

Inbetriebnahme des Rechenzentrums ist der Zeitpunkt zu dem das Rechenzentrum da-
mit beginnt, kontinuierlich Dienstleistungen (Bereitstellung von Informationstechnik, IT-
Dienstleistungen oder Co-Location) an interne oder externe Kunden anzubieten.
Informationstechnik (kurz: IT) umfasst alle Gerate, die zur Dateneingabe, Datenvisuali-
sierung, Datenverarbeitung, Speicherung und Datenilbertragung eingesetzt werden. Im Re-
chenzentrum sind dies insbesondere Server, Storage und Netzwerkkomponenten.
IT-Flache (englisch: White-Space) wird die Flache innerhalb eines Rechenzentrums be-
zeichnet, in der die eigentliche Informationstechnik des Co-Location-Kunden und des Co-
Location-Anbieters (Server, Switches und Datenspeicherung) untergebracht sind. Die Ser-
viceflachen zwischen den einzelnen Datenschranken sind Teil der IT-Fléche.
IT-Gesamtleistung ist die maximale IT-Leistung, fir die das Rechenzentrum errichtet
wurde, oder auf die es im Rahmen eines modularen Konzepts bisher ausgebaut wurde.
Jahresarbeitszahl (JAZ) beschreibt das Verhaltnis der innerhalb eines Jahres vom Kiihl-
system abzufiihrenden Warmemenge zur dazu eingesetzten elektrischen Arbeit des gesam-
ten Kihlsystems.

Kalteanlage ist eine Anlage, die durch den Einsatz von Energie ein im geschlossenen Kreis-
lauf geflihrtes Kaltemittel periodisch verdampft und verfllissigt, wobei durch die Verdamp-
fung ein Medium (Luft, Wasser) auf ein tieferes Temperaturniveau gebracht und zur Kiihlung
von Raumen oder Anlagen/Prozessen genutzt wird. Der Kaltemittelkreislauf (Primarkreis-
lauf) steht Uber einen Warmedibertrager mit dem Medienstrom (Sekundarkreislauf) in Ver-
bindung. Andere Bezeichnungen fiir Kalteanlage sind Kaltemaschine, Kaltesatz oder Klima-
anlage.

Kiihlsystem ist die Summe aller Anlagen der Luft- und Klimatechnik, die zur Klimatisierung
von Raumen oder Anlagen dienen. Bestandteile des Systems kdnnen beispielsweise Kalte-
anlagen, Rickkihler, Freiklhler, Be- und Entfeuchter, Pumpen, Ventilatoren, Ventile, Kélte-
speicher, Filter und Kandle sein. Die Jahresarbeitszahl eines Kiihlsystems gibt das Verhaltnis
der vom System innerhalb eines Jahres abgefiihrten Warmemenge zu der dazu insgesamt
eingesetzten Energie an (siehe Anhang C).
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e Power Distribution Unit (PDU) ist die Stromverteileinheit innerhalb eines Racks (Server-
und Datenschrank), das den Niederspannungsstrom auf die einzelnen IT-Komponenten ver-
teilt. FUr ein differenziertes Energie-Monitoring sind sogenannte intelligente PDUs (iPDU) mit
Messgeraten ausgestattet, die die Leistungswerte und den Energieverbrauch der einzelnen
angeschlossenen Geréte erfassen. Uber einen Signalbus (z.B. LAN-Netzwerk) werden die
Messwerte an ein zentrales Monitoringsystem libergeben.

¢ Power Usage Effectiveness (PUE) ist ein MaB fur die Energieeffizienz der Rechenzent-
rums-Infrastruktur und beschreibt das Verhaltnis des jahrlichen Energiebedarfs des gesam-
ten Rechenzentrums zum  jahrlichen Energiebedarf der IT-Technik (siehe
DIN EN 50600 - 4 - 2).

e Server ist ein Computer, der in einem Rechnernetzwerk eingebunden ist und dort Software-
dienste bereitstellt. Server sind innerhalb eines Rechenzentrums in der Regel in Daten-
schranken (Server-Racks) untergebracht.

e Storage (deutsch: Speichersysteme) dienen der dauerhaften Speicherung von groBen Da-
tenmengen. Sie sind in der Regel als rotierende Festplatten (Hard Disk Drive - HDD), Band-
Speicher oder als Flash-Speicher (Solid State Disk - SSD) ausgefihrt.

¢ Unterbrechungsfreie Stromversorgung (USV) ist eine Einrichtung innerhalb der Ener-
gieversorgung eines Rechenzentrums, die die Versorgungssicherheit erhéht. Die USV lber-
brickt kurzzeitige Unterbrechungen des Stromversorgungsnetzes durch Batteriebetrieb und
sorgt daflir, dass die Stromversorgung fir die IT bis zur Lastibernahme durch eine Ersatz-
stromversorgung (z.B. Netzersatzanlage - NEA) sichergestellt ist. Die USV kann auch daftr
genutzt werden, dass die Server und Speichersysteme im Fall eines langeren Stromausfalls
geordnet heruntergefahren werden kénnen.

1.5 Hinweise zur Antragstellung und Nachweisfiihrung

Die in diesen Vergabekriterien formulierten Anforderungen an energieeffiziente Co-Location-Re-
chenzentren gelten sowohl zum Zeitpunkt der Antragstellung als auch wéhrend der Zeichenbe-
nutzung. Die Einhaltung der Anforderungen muss vor der Zeichenvergabe mit der Antragstellung
durch den ,Energieeffizienzbericht bei Antragstellung™ und vor Ende der Vertragslaufzeit durch
den ,Energieeffizienzbericht zur Abschlussevaluation™ nachgewiesen werden. Die im Abschnitt 3
genannten Anforderungen gliedern sich in folgende Unterkapitel:

e 3.1 Anforderungen zur Antragsstellung

e 3.2 Anforderungen wahrend der Laufzeit

Zur Antragsstellung mussen alle in Abschnitt 3.1 genannten Nachweise vorgelegt werden. Der
zentrale Nachweis bei der Antragstellung ist der Energieeffizienzbericht gemaB Abschnitt 3.1.4,
der sich zusammensetzt aus allgemeinen Angaben zum Rechenzentrum, zur eingesetzten Ge-
bdudetechnik sowie den Ergebnissen aus dem Energie-Monitoring.

Dieser Energieeffizienzbericht muss durch einen unabhangigen Auditor geprift und bestatigt
werden. Die RAL gGmbH benennt mit der Unterstitzung des Umweltbundesamtes Auditoren
(siehe Anlage 3), die die Prifung der vorgelegten Unterlagen Ubernehmen kdnnen. Durch die
Zulassung von Auditoren wird sichergestellt, dass die Priifung der Berichte unabhangig und mit
hoher fachlicher Qualifikation erfolgt.

Wahrend der Laufzeit des Zeichenbenutzungsvertrages ist das Rechenzentrum energieeffizient
zu betreiben und bei Neuanschaffungen von Gebdudetechnik miissen Energieeffizienzkriterien
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beriicksichtigt werden. Hierzu missen die in Abschnitt 3.2 genannten Anforderungen eingehal-
ten werden.

Die Einhaltung der Anforderungen und die Ergebnisse des Monitorings sind in einem Energieef-
fizienzbericht zur Abschlussevaluation zu dokumentieren und vor Ende der Vertragslaufzeit zu
dem in Abschnitt 3.2.2 genannten Zeitpunkt der RAL gGmbH vorzulegen. Der abschlieBende
Energieeffizienzbericht kann durch den Zeichennehmer selbst erstellt werden. Der Bericht erfor-
dert keine externe Prifung.

2 Geltungsbereich

Das vorliegende Umweltzeichen wird fiir Co-Location-Rechenzentren vergeben, also flir Gebau-
deflachen und technische Gebadudeausstattung, mit der Co-Location als Dienstleistung (siehe
Abschnitt 1.4 Begriffsbestimmungen) angeboten wird.

VVom Geltungsbereich dieses UZ sind Rechenzentren umfasst, deren Hauptzweck die Bereitstel-
lung von Co-Location-Dienstleistungen ist. Der Hauptzweck ist dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens 50% der Flache oder der IT-Gesamtleistung durch die IT der Co-Location-Kunden
genutzt wird oder vorgesehen ist. Fir Rechenzentren, die nicht unter diesen Geltungsbereich
fallen, ist das Umweltzeichen DE-UZ 161 ,Energieeffizienter Rechenzentrumsbetrieb™ anzuwen-
den.

Antragsteller fir das Umweltzeichen kénnen Co-Location-Anbieter sein, die die Anforderungen
dieser Vergabekriterien erfiillen. Das Umweltzeichen wird fir den Teil des Rechenzentrums ver-
geben der ausschlieBlich der Co-Location-Dienstleistung zugeordnet ist. Das Co-Location-Re-
chenzentrum wird durch einen festen Standort und eine eindeutige Bezeichnung charakterisiert.
Betreibt ein Unternehmen mehrere, auf mehreren Standorten verteilte und/oder voneinander
unabhéngige Co-Location-Rechenzentren3, so stellt jedes flir sich ein eigenstédndiges Co-
Location-Rechenzentrum dar, fiir das das Umweltzeichen separat beantragt werden muss.

3 Anforderungen

3.1 Anforderungen zur Antragsstellung

Die in Abschnitt 3.1 genannten Anforderungen sind zusammen mit der Antragstellung nachzu-
weisen. Auf dieser Grundlage wird der Zeichenbenutzungsvertrag zur Verwendung des Umwelt-
zeichens vergeben.

3.1.1 Gebdaudetechnik und Energiebereitstellung

3.1.1.1 Power Usage Effectiveness (PUE)

Die Power Usage Effectiveness (PUE) ist ein MaB flr die Energieeffizienz der Rechenzentrums-
Infrastruktur. Die Bestimmung des PUE-Wertes muss entsprechend der Norm DIN EN 50600-4-
2 als PUE der Kategorie 2 (PUE2, Mittlere Auflésung) oder gleichwertig erfolgen.

Der Antragsteller nennt den Wert der Power Usage Effectiveness (PUE) des Rechenzentrums fir
einen Bilanzzeitraum von zwdlf Monaten und dokumentiert diesen im Energieeffizienzbericht

3 Nicht relevant sind IT-technische Abh&ngigkeiten.
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gemaB Abschnitt 3.1.4 Das Ende des Bilanzzeitraums zur Bestimmung des PUE darf zum Zeit-
punkt der Antragsstellung nicht langer als drei Monate zurlickliegen.

Die Power Usage Effectiveness (PUE) des Rechenzentrums darf abhdngig vom Zeitpunkt der
Inbetriebnahme des Rechenzentrums (siehe Abschnitt 1.4 Begriffsbestimmungen) folgende
Werte nicht Uberschreiten:

Tabelle 1: Mindestanforderung fiir Power Usage Effectiveness

Inbetriebnahme des Rechenzentrums PUE

01.01.2019 oder spater PUE < 1,30
Zwischen 01.01.2015 und 31.12.2018 PUE < 1,50
31.12.2014 oder friher PUE < 1,60

Ausnahme 1: Von der Erfassung des PUE-Wertes Uber einen Messzeitraum von zwdlf Monaten
sind neue Rechenzentren ausgenommen, deren Inbetriebnahme bei Antragstellung weniger als
15 Monate zurtckliegt. Diese Rechenzentren missen bei der Antragstellung den nach 12 Mona-
ten nach der Inbetriebnahme erwarteten PUE-Wert auf Grundlage von Planungsdaten nach DIN
EN 50600 eines qualifizierten Fachplaners ermitteln, bei denen flir die Berechnung des PUE-
Wertes der erwartete Ausbauzustand nach 12 Monaten nach Inbetriebnahme angesetzt wird.
Diese Planungsergebnisse missen im Energieeffizienzbericht (vgl. Abschnitt 3.1.4) dokumentiert
werden.

Wird von dieser Ausnahme bei Antragstellung Gebrauch gemacht, so muss der Antragsteller
spatestens 15 Monate nach Inbetriebnahme des Rechenzentrums die Messwerte zur Ermittlung
des PUE-Wertes flr einen Bilanzzeitraum von zw6lf Monaten entsprechend den oben genannten
Messregeln erganzend vorlegen. Die Einhaltung der Mindestanforderungen aus Tabelle 1 missen
durch die Messergebnisse bestatigt werden.

Ausnahme 2: Neu errichtete Co-Location-Rechenzentren sind nach ihrer Inbetriebnahme oft
noch nicht vollstandig ausgelastet. Daher gelten fir die ersten beiden Jahre nach Inbetrieb-
nahme des Rechenzentrums (siehe Abschnitt 3.2 Anforderungen wahrend der Laufzeit) die in
Tabelle 2 genannten abweichenden Mindestanforderungen fiir den PUE. Diese Ausnahmen gelten
jeweils fiir den Berichtszeitraum des Energieeffizienzberichtes. Sowohl bei der Antragstellung als
auch wahrend der Nutzung des Umweltzeichens (vgl. Abschnitt 3.2 Anforderungen wahrend der
Laufzeit) kédnnen die Ausnahmen nur in Anspruch genommen werden, wenn der Beginn des
Berichtszeitraum des Energieeffizienzberichtes nicht langer als 2 Jahre zuriickliegt.

Tabelle 2: Ausnahme fiir neu in Betrieb genommene Rechenzentren

Inbetriebnahme des Rechenzentrums PUE

Vor weniger als 1 Jahr (Inbetriebnahme < 1 Jahr) PUE < 1,50
Vor weniger als 2 Jahren (1 Jahr < Inbetriebnahme < 2 Jahre) PUE < 1,40
Ab 2 Jahre vor Antragstellung (Inbetriebnahme > 2 Jahre) Siehe Tabelle 1
Nachweis

Der Antragsteller erklart die Einhaltung der Anforderung in Anlage 1 zum Vertrag und dokumen-
tiert die Berechnung und den PUE-Wert im Energieeffizienzbericht in Anlage 2 zum Vertrag.

Sofern von der Ausnahmeregelung 1 Gebrauch gemacht wird, muss der Antragsteller durch Vor-
lage von Planungsdaten nach DIN EN 50600 als Anhang zum Energieeffizienzbericht darlegen,
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dass die Anforderung an die Power Usage Effectiveness (PUE) eingehalten wird. Der Auditor des
Energieeffizienzberichts muss die Plausibilitdt der Unterlagen bestétigen. Weiterhin muss der
PUE-Wert durch den Antragsteller auf Grundlage von Messungen spdtestens 15 Monate nach
Inbetriebnahme des Rechenzentrums nachgeliefert werden.

Sofern von der Ausnahme 2 Gebrauch gemacht wird, muss anhand des Datums der Inbetrieb-
nahme des Rechenzentrums dargelegt werden, dass der Beginn des Berichtszeitraums weniger
als 1 Jahr oder weniger als 2 Jahre zuriick liegt.

3.1.1.2 Energieeffizienz des Kiihlsystems

Die Jahresarbeitszahl (JAZ) des Kiihlsystems (KS) des Rechenzentrums beschreibt das Verhalt-
nis der innerhalb eines Jahres (12 Monate) vom Kiihlsystem aus dem Rechenzentrum abzufiih-
rende Warmemenge Qth,rz,a [MWhth/a] zur dazu eingesetzten elektrischen Arbeit des gesamten
Kihlsystems Qei,ks,a [MWhe/a].

JAZ — Qt/l,RZﬂ

el ,KS,a

Bei Kiihlsystemen, die mit elektrisch betriebenen Kompressionskalteanlagen betrieben werden,
muss die JAZ durch Messungen an den erforderlichen Stellen gema Anhang C Bestimmung der
Kennzahlen des Kiihlsystems bestimmt werden.

Die so bestimmte JAZ muss abhangig vom Zeitpunkt der Inbetriebnahme des Kiihlsystems die
in der folgenden Tabelle 3 genannten Werte einhalten:

Tabelle 3: Mindestanforderung fir die Energieeffizienz des Kihlsystems (JAZ)

Inbetriebnahme des Kiihlsystems JAZ

01.01.2019 oder spater JAZ > 8
Zwischen 01.01.2015 und 31.12.2018 JAZ > 7
31.12.2014 oder friher JAZ > 5

Der Antragsteller nennt im Energieeffizienzbericht, welche Méglichkeiten zur Abwarmenutzung
er geprift und in welchem Umfang realisiert hat.

Ausnahme 1: Von der Erfassung des JAZ-Wertes Uiber einen Messzeitraum von zwdlf Monaten
sind neue Rechenzentren ausgenommen, deren Inbetriebnahme bei Antragstellung weniger als
15 Monate zurickliegt. Diese Rechenzentren missen den nach 12 Monaten erwarteten JAZ-Wert
wie folgt ermitteln:

e Entweder auf Grundlage von Planungsdaten eines qualifizierten Fachplaners, bei denen fir
die Berechnung des JAZ-Wertes der erwartete Ausbauzustand nach 12 Monaten nach Inbe-
triebnahme angesetzt wird.

e Oder auf Grundlage eines Lasttestes, der den erwarteten Ausbauzustand nach 12 Monaten
durch Lastbdnke simuliert und die jahrlich abzufihrende Warmemenge und die dazu einge-
setzte elektrische Arbeit des gesamten Kiihlsystems damit berechnet.

Bei der Inanspruchnahme der Ausnahmeregelung missen die Planungsergebnisse bzw. die Er-

gebnisse des Lasttests im Energieeffizienzbericht (vgl. Abschnitt 3.1.4) dokumentiert werden.

Weiterhin muss der Antragsteller spatestens 15 Monate nach Inbetriebnahme des Rechenzent-

rums die Messwerte zur Ermittlung des JAZ-Wertes flir einen Bilanzzeitraum von zw6lf Monaten
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entsprechend den oben genannten Messregeln erganzend vorlegen. Die Einhaltung der Mindest-
anforderungen aus Tabelle 3 miissen durch die Messergebnisse bestatigt werden.

Ausnahme 2: Beim Einsatz von Sorptionskaltemaschinen muss der JAZ-Wert nicht wie oben
genannt bestimmt werden. Stattdessen miissen die mit der Kalteerzeugung verbundenen spe-
zifischen Treibhausgasemissionen [kgcoze/kWhth] berechnet und die Werte im Energieeffizienz-
bericht dokumentiert werden. Die spezifischen Treibhausgasemissionen der Sorptionskaltema-
schine (Fskm) dirfen nicht die Treibhausgasemissionen von elektrisch betriebenen Kompressi-
onskalteanlagen (Fkkm) Uberschreiten. Zur Bestimmung der spezifischen Treibhausgasemissio-
nen muss die im Anhang C Bestimmung der Kennzahlen des Kihlsystems verwendet werden.

Ausnahme 3: Neu errichtete Co-Location-Rechenzentren sind nach ihrer Inbetriebnahme oft
noch nicht vollstandig ausgelastet. Daher gelten flr die ersten beiden Jahre nach Inbetrieb-
nahme des Rechenzentrums (siehe Abschnitt 1.4 Begriffsbestimmungen) die in Tabelle 4 ge-
nannten abweichenden Mindestanforderungen fir die JAZ. Diese Ausnahmen gelten jeweils flr
den Berichtszeitraum des Energieeffizienzberichtes. Sowohl bei der Antragstellung als auch wah-
rend der Nutzung des Umweltzeichens (vgl. Abschnitt 3.2 Anforderungen wahrend der Laufzeit)
kdnnen die Ausnahmen nur in Anspruch genommen werden, wenn der Beginn des Berichtszeit-
raum des Energieeffizienzberichtes nicht langer als 2 Jahre zurilickliegt.

Tabelle 4: Ausnahme fiir neu in Betrieb genommene Rechenzentren

Inbetriebnahme des Rechenzentrums JAZ

Vor weniger als 1 Jahr (Inbetriebnahme < 1 Jahr) JAZ > 5
Vor weniger als 2 Jahren (1 Jahr < Inbetriebnahme < 2 Jahre) JAZ > 6,5
Ab 2 Jahre vor Antragstellung (Inbetriebnahme > 2 Jahre) wie Tabelle 3
Nachweis

Der Antragsteller erkléart die Einhaltung der Anforderung in Anlage 1 zum Vertrag und dokumen-
tiert die Energiemengen (Qth,rz,a und Qel,ks,a) sowie die Jahresarbeitszahl (JAZ) sowie die gepriif-
ten und realisierten Méglichkeiten zur Abwdrmenutzung im Energieeffizienzbericht in Anlage 2
zum Vertrag.

Sofern von der Ausnahme 1 Gebrauch gemacht wird, muss der Antragsteller durch Vorlage von
Planungsdaten oder eines Messprotokolls des Lasttests als Anhang zum Energieeffizienzbericht
darlegen, dass die Anforderung an die Jahresarbeitszahl eingehalten wird. Weiterhin muss der
JAZ-Wert auf Grundlage von Messungen spdtestens 15 Monate nach Inbetriebnahme des Re-
chenzentrums nachgeliefert werden.

Sofern im Klhlsystem Sorptionskdltemaschinen eingesetzt werden, muss der Antragsteller ge-
maB Ausnahme 2 die spezifischen Treibhausgasemissionen (Fskm) der Kadlteerzeugung berechnen
und deren Werte im Anhang zum Energieeffizienzbericht (Anlage 2) dokumentieren.

Sofern von der Ausnahme 3 Gebrauch gemacht wird, muss anhand des Datums der Inbetrieb-
nahme des Rechenzentrums dargelegt werden, dass der Beginn des Berichtszeitraums weniger
als 1 Jahr oder weniger als 2 Jahre zuriick liegt.

Wird eine der Ausnahmen in Anspruch genommen, muss die Priifstelle des Energieeffizienzbe-
richts die Plausibilitdt der Berechnung bestétigen.
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3.1.1.3 Kaltemittel

Fir die Kihlung des Rechenzentrums diirfen in Kalteanlagen, die nach dem 01.01.2013 in Be-
trieb genommen wurden, nur halogenfreie Kaltemittel verwendet werden. Anlagen, die vor die-
sem Zeitpunkt in Betrieb genommen wurden, dirfen nur chlorfreie Kaltemittel verwenden.

Ausnahme: Davon ausgenommen sind Kalteanlagen mit einer Kalteleistung von maximal 10
kWth zur Klimatisierung von getrennten Umgebungsbereichen (gemaB Praktik 5.2.18 in der
Norm DIN CLC/TR 50600-99-1). Der Einsatz halogenhaltiger Kaltemittel ist in diesen Fallen zu
begriinden. Das Parallelschalten mehrerer solcher Kalteanlagen zur Erreichung einer héheren
Kalteleistung ist nicht zulassig.

Nachweis

Der Antragsteller erklért die Einhaltung der Anforderung in Anlage 1 zum Vertrag und nennt die
eingesetzten Kéltemittel und Kéltemittelfiillmengen im Energieeffizienzbericht (Anlage 2).

3.1.1.4 Elektrische Energie

Das Rechenzentrum muss seinen Strombedarf zu 100% aus erneuerbaren Energien wie Was-
serkraft, Photovoltaik, Windkraft oder Biomasse decken. Alternativ dazu kann auch Strom aus
dezentralen Kraft-Warme-Kopplungsanlagen genutzt werden.

Nachweis

Der Antragsteller erkladrt die Einhaltung der Anforderung in Anlage 1 zum Vertrag und legt in
Anlage 5 zum Vertrag die Stromkennzeichnung nach §42 Energiewirtschaftsgesetz mit mindes-
tens den Informationen zu COz-Emissionen [g/kWh] sowie Anteilen aus erneuerbaren Energien
(geférdert nach EEG sowie nicht-geférderte erneuerbare Energien) vor. Flir selbst erzeugte Stro-
manteile kann ein individueller Nachweis nach der Systematik des Energiewirtschaftsgesetzes
erfolgen. Die Priifstelle des Energieeffizienzberichts muss die Plausibilitdt der Unterlagen bestéa-
tigen.

3.1.2 Flacheneffizienz

Als Beitrag zur Reduzierung der Flachenversiegelung soll das Rechenzentrum eine mdoglichst
hohe Flacheneffizienz aufweisen. Der Antragsteller nennt im Energieeffizienzbericht als Informa-
tion zu seiner Flacheneffizienz folgende Kennwerte:

e IT-Gesamtleistung pro Quadratmeter Bruttogrundflache [kWe/m?2scr]
e IT-Gesamtleistung pro Quadratmeter Grundflache (bebaute Flache) [kWe/ m2cF]

Nachweis

Der Antragsteller nennt die oben genannten Kennwerte zur Fldcheneffizienz in Anlage 1 zum
Vertrag und im Energieeffizienzbericht in Anlage 2.
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3.1.3 Anreize zur Energieeinsparung

Der Antragsteller unterstitzt seine Co-Location-Kunden dabei, den Energieverbrauch der durch
sie aufgestellten Informationstechnik zu erfassen und zu reduzieren. Hierfir stellt er ihnen Mo-
nitoring-Informationen zur Verfligung und gestaltet die Co-Location-Vertrage so, dass ein Anreiz
zur Energieeinsparung besteht.

3.1.3.1 Informationspflichten

Der Antragsteller verpflichtet sich dazu, seinen Co-Location-Kunden regelmaBig, mindestens
monatlich, Auskunft Uber die verbrauchte elektrische Energiemenge und die elektrische Spitzen-
last der vom jeweiligen Kunden installierten Informationstechnik zu geben:

e Stromverbrauch [kWhei]
e  Elektrische Spitzenlast [kWei]

Der Co-Location-Anbieter muss seine Kunden zu Mdglichkeiten der Energieeinsparung informie-
ren und bei deren Umsetzung unterstiitzen. Hierzu muss er seinen Kunden entsprechende In-
formationsmaterialien zur Verfligung stellen.

Das mit dem Umweltzeichen fliir Co-Location gekennzeichnete Rechenzentrum bietet seitens der
Gebaudetechnik und Energiebereitstellung die Voraussetzungen dafir, dass Co-Location-Kunden
das Umweltzeichens DE-UZ 161 ,Energieeffizienter Rechenzentrumsbetrieb™ beantragen koén-
nen. Der Co-Location-Anbieter ist verpflichtet, seine Kunden durch die Bereitstellung der rele-
vanten Informationen zu PUE, JAZ, Kaltemittel und Energie dabei zu unterstltzen, ihrerseits das
Umweltzeichen zu beantragen.

Nachweis

Der Antragsteller erkldrt die Einhaltung der Anforderung in Anlage 1 zum Vertrag und legt die
entsprechenden Informationsmaterialien zur Energieeinsparung als Anlage 6 zum Vertrag vor.
3.1.3.2 Verbrauchsabhdngige Abrechnung

Die Abrechnung der Co-Location-Dienstleistung muss so gestaltet werden, dass sowohl fiir den
Anbieter als auch den Kunden ein Anreiz besteht, mdglichst wenig Energie zu verbrauchen und
die eingesetzten Gerate maoglichst energieeffizient zu betreiben. Um dies zu erreichen, miissen
die dem Kunden in Rechnung gestellten Energiekosten weitestgehend dem tatsachlichen Kos-
tenaufwand entsprechen.

Die Abrechnung der Energiekosten muss Uber den Stromverbrauch der vom Kunden eingesetz-
ten Informationstechnik (Stromverbrauchkunde), einen definierten Strompreis (Strompreiskunde)

und einen bekannt gemachten Power Usage Effectiveness-Wert (PUE) erfolgen:

Energiekostenkunde [€/Zeiteinheit] =

Stromverbrauchkunde [kKWhe/Zeiteinheit] * Strompreiskunde [€/kWhe] * PUE

14/26 DE-UZ 214 Ausgabe Januar 2020



Fir Kunden mit eigenen Raumen muss jahrlich ein partieller PUE pro Kunde (,PUEtei gemai DIN
EN 50600-4-2) berechnet werden. Eigene Raume bzw. Teilsysteme sind durch eine physische
Trennung durch Wande und Tlren gekennzeichnet, die eine Beeinflussung der Raumtemperatu-
ren durch fremde Informationstechnik weitgehend verhindern. Fir diese Kunden muss sich aus
der Veranderung des partiellen PUE (p,PUETeil) ein Anreiz zur Energieeinsparung ergeben.

Fir alle anderen Kunden kann ein pauschaler PUE des gesamten Rechenzentrums angesetzt
werden, wie er bei der Antragstellung genannt wurde (vgl. Abschnitt 3.1.1.1) oder ein aktuali-
sierter PUE-Wert des jeweiligen Abrechnungszeitraums. Der Strompreis kann mit dem Kunden
sowohl einmalig vereinbart werden, als auch beispielsweise durch eine Preisgleitklausel dem
jeweiligen Stromeinkauf angepasst werden.

Es darf mit den Kunden weder eine Mindestabnahmemenge noch eine pauschale Freimenge an
elektrischer Arbeit [kWhe] vereinbart werden.

Weitere Kostenbestandteile kénnen die Hohe der in Anspruch genommenen elektrischen Spit-
zenleistung [kWel_peak] sein (die elektrische Leistung wird in der Regel als Mittelwert innerhalb
eines 15 Minuten-Intervalls berechnet) sowie weitere pauschale nicht Energie bezogene Kosten-
bestandteile (z.B. flr Flache, Serverschranke, Netzwerkgerate, Dienstleistungen usw.).

Der Antragsteller muss darlegen, dass sich die Abrechnung der Co-Location-Dienstleistung als
Summe aus Energiekosten, Kosten fiir die Bereitstellung elektrischer Leistung und Pauschalkos-
ten (Gemeinkosten und sonstige Kosten) wie folgt darstellen lasst, wobei Leistungskosten und
Pauschalkosten optional sind:

Abgerechnete Kosten [€/Zeiteinheit] =
Stromverbrauchkunde [kKWhe/Zeiteinheit] * Strompreiskunde [€/kWhe] * PUE
( + Spitzenlastkunde [kKWei/Zeiteinheit] * Leistungspreiskunde [€/kWei] )

( + Pauschalkosten [€/Zeiteinheit] )

Nachweis

Der Antragsteller erklart die Einhaltung der Anforderung in Anlage 1 zum Vertrag, nennt den
zum Zeitpunkt der Antragstellung giiltigen Strompreis fiir Kunden [€/kWhe] und ordnet seine
Abrechnungsmodalitdten den Kostenbestandteilen Verbrauchskosten, Leistungskosten und Pau-
schalkosten zu. Weiterhin legt er einen Mustervertrag flir die Abrechnung der Co-Location-
Dienstleistung als Anlage 7 zum Vertrag vor, aus dem diese Kostenaufteilung ersichtlich ist. Die
Priifstelle des Energieeffizienzberichts muss die Plausibilitdt der Strompreisberechnung bestéti-
gen.
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3.1.4 Energieeffizienzbericht bei Antragstellung

Bei der Antragsstellung muss ein Energieeffizienzbericht vorgelegt werden, der den aktuellen
technischen Zustand des Rechenzentrums erfasst. Der Energieeffizienzbericht muss dariber hin-
aus dokumentieren, dass alle Anforderungen, die zum Zeitpunkt der Antragstellung gemaB den
Abschnitten 3.1.1 bis 3.1.3 gelten, eingehalten werden. Die fiir die Erstellung des Energieeffi-
zienzberichtes erforderlichen Informationen sind in der Dokumentenvorlage in Anlage 2 der
Vergabekriterien aufgefiihrt.

Der Energieeffizienzbericht muss durch einen der benannten Auditoren (vgl. Abschnitt 1.5) ge-
prift werden. Der Auditor muss anhand eines Gutachtens bestatigen, dass die im Energieeffi-
zienzbericht genannten Informationen vollstandig und mit hoher Plausibilitdt angegeben wurden.

Nachweis

Der Antragsteller legt einen vollsténdig ausgefiillten Energieeffizienzbericht als Anlage 2 zum
Vertrag vor. Fir den Energieeffizienzbericht kann der Antragsteller entweder die Dokumenten-
vorlage in Anlage 2 zum Vertrag oder eine andere Darstellung wéhlen, beispielsweise den Aus-
druck eines Online-Tools oder eines Tabellenkalkulationsprogramms. Die in Anlage 2 zum Ver-
trag dargestellte Gliederung (Kapiteliiberschriften) und die abgefragten Informationen miissen
jedoch enthalten sein.

Der Antragsteller erkléart die Einhaltung der Anforderung in Anlage 1 zum Vertrag und legt ein
Gutachten einer in Anlage 3 benannten Auditoren als Anlage 4 zum Vertrag vor, das bestétigt,
dass der Antragsteller mindestens die angeforderten Informationen vollsténdig und mit hoher
Plausibilitdt ausgefillt hat.

3.2 Anforderungen wihrend der Laufzeit

Die Anforderungen in Abschnitt 3.2.1 beziehen sich auf die Vertragslaufzeit und missen wahrend
der Nutzung des Umweltzeichens durch den Zeichennehmer eingehalten werden. Der Nachweis
Uber die Einhaltung der Anforderungen wahrend der Vertragslaufzeit muss vor Ende der Ver-
tragslaufzeit in Form eines Energieeffizienzberichtes gemaB Abschnitt 3.2.2 erbracht werden.

3.2.1 Gebadudetechnik und Energiemonitoring

3.2.1.1 Monitoring elektrischer Energie und Wasser

Der Zeichennehmer muss ein Monitoring durchfiihren, in dem kontinuierlich tiber das ganze Jahr
Messungen zur elektrischen Leistung und des Energiebedarfs der wesentlichen Komponenten
des Rechenzentrums erfasst und ausgewertet sowie der Wasserbedarf ermittelt werden. Hierflr
sind mindestens die Messpunkte gemdB Anhang B: Messkonzept sowie weitere Messpunkte zur
Bestimmung der Jahresarbeitszahl (JAZ) des Kihlsystems einzurichten und regelmaBig zu mes-
sen.

Folgende Werte missen durch das Energie-Monitoring mindestens jahrlich ermittelt werden:

e Power Usage Effectiveness (PUE) (vgl. Abschnitt 3.1.1.1)

e Jahresarbeitszahl Kihlsystem (JAZ) (vgl. Abschnitt 3.1.1.2)

Folgende Werte mussen durch das Energie-Monitoring mindestens monatlich ermittelt werden
(vgl. Anhang B Messkonzept):

e Strombedarf RZ gesamt (MPevu + MPee) [kWhel]
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e Strombedarf IT (MP2) [kKWhe]*

e Strombedarf Kiihlsystem (MPks) [kWhei]

e Strombedarf Sonstiges (MPso) [kWhei]

e Kihllast RZ gesamt [kWhtn]

e Wasserverbrauch RZ gesamt [m3] und Wasserqualitat [Trinkwasser | Grauwasser | Regen-
wasser]

Nachweis

Der Zeichennehmer dokumentiert die Ergebnisse des Energie-Monitorings in Anlage 2e (Monito-
ring Energie) und legt diese zusammen mit dem Energieeffizienzbericht zur Abschlussevaluation
(Anlage 2) gemaB Abschnitt 3.2.2 zum dort genannten Zeitpunkt vor. Mindestens zu dokumen-
tieren sind die in den Anforderungen genannten monatlich zu ermittelnden Werte als monatliche
Zeitreihen.

3.2.1.2 Neuanschaffung von Komponenten des Kiihlsystems

Die Jahresarbeitszahl (JAZ) des Kihlsystems darf bei der Neuanschaffung von Komponenten des
Kihlsystems nicht schlechter (kleiner) werden als bei Antragstellung.

Die Jahresarbeitszahl (JAZ) des Kliihlsystems muss entsprechend den in Abschnitt 3.1.1.2 Ener-
gieeffizienz des Kihlsystems festgelegten Regeln bestimmt und dokumentiert werden.

Bei neu angeschafften Kalteanlagen dirfen keine halogenierten Kohlenwasserstoffe als Kalte-
mittel eingesetzt werden.

Nachweis

Der Zeichennehmer dokumentiert die neu installierten Komponenten des Kiihlsystems im Ener-
gieeffizienzbericht zur Abschlussevaluation geméaB Abschnitt 3.2.2 und nennt dort die eingesetz-
ten Kéltemittel und Kéltemittelfiillmengen sowie die Jahresarbeitszahl (JAZ) des Kiihlsystems.
Sofern von den in den Abschnitten 3.1.1.2 und 3.1.1.3 genannten Ausnahmen Gebrauch ge-
macht wird, sind die Nachweise entsprechend den Nachweisanforderungen dieser Abschnitte
erganzend zum Energieeffizienzbericht zur Abschlussevaluation vorzulegen.

3.2.1.3 Neuanschaffung von Unterbrechungsfreier Stromversorgung (USV)

Fir neu angeschaffte Unterbrechungsfreie Stromversorgungen miissen die nachfolgend genann-
ten Mindestanforderungen an Wirkungsgrade eingehalten werden. Die Wirkungsgrade der Un-
terbrechungsfreien Stromversorgungen dirfen im Doppelwandlerbetrieb nicht geringer sein als:
e 92 % bei elektrischer Ausgangsleistung von 100 % der Nennleistung

e 95 % bei elektrischer Ausgangsleistung von 75 % der Nennleistung

e 95 9% bei elektrischer Ausgangsleistung von 50 % der Nennleistung

e 90 % bei elektrischer Ausgangsleistung von 25 % der Nennleistung

Ausnahme: Bei parallelredundanten USV-Systemen, die durch Modulbauweise fiir eine schritt-
weise Erweiterung der Ausgangsleistung (z.B. wegen Zubaus der Informationstechnik) konzipiert
("skalierbar") sind, milssen die neu angeschafften, erweiterten Module mindestens die

4 Summe aller abgerechneten Strombedarfe bei den Kunden und dem Strombedarf flir den Betrieb von
Informationstechnik in der Verantwortung des Colocation-Anbieters (z.B. IT fiir Monitoring, GLT, etc.)
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Wirkungsgrade der bestehenden Module erreichen. Es gelten jedoch keine dariiberhinausgehen-
den Mindestanforderungen an die Wirkungsgrade.

Nachweis

Der Zeichennehmer dokumentiert die neu angeschafften USV-Anlagen im Energieeffizienzbericht
zur Abschlussevaluation gemé&B Abschnitt 3.2.2 und nennt dort deren Wirkungsgrade.

3.2.1.4 Neuanschaffung von Schaltanlagen

Neu angeschaffte Mittelspannungs- und Niederspannungs-Schaltanlagen dirfen nicht das stark
treibhauswirksame Gas Schwefelhexafluorid (SFs) als Isoliermedium enthalten. Es miissen SFs-
freie Schaltanlagen beschafft werden.

Nachweis

Der Zeichennehmer dokumentiert die neu angeschaffte Schaltanlage im Energieeffizienzbericht
zur Abschlussevaluation geméaB Abschnitt 3.2.2 und nennt dort das zum Einsatz kommende Iso-
liermedium.

3.2.1.5 Neuanschaffung intelligenter Power Distribution Units (PDUs)

Die Verlustleistung von neu angeschafften intelligenten Power Distribution Units (iPDUs, siehe
Abschnitt 1.4 Begriffsbestimmungen) darf pro vorhandenem Stromausgang (Steckdose oder An-
schlussklemme) nicht gréBer sein als 0,5 W.

Nachweis

Der Zeichennehmer dokumentiert die von ihm neu angeschafften intelligenten Power Distribution
Units (iPDUs) im Energieeffizienzbericht zur Abschlussevaluation gemé&B Abschnitt 3.2.2 und
nennt dort deren Verlustleistung pro Stromausgang.

3.2.1.6 Beriicksichtigung von Lebenszykluskosten bei der Beschaffung

Der Antragsteller verpflichtet sich, dass er bei der Neuanschaffung von Geraten und Anlagen
eine Berechnung der Lebenszykluskosten lber die geplante Nutzungsdauer (beispielsweise In-
vestitionskosten, Wartung und Energiekosten, Entsorgungskosten) durchfihrt und diese bei der
Angebotsbewertung berlicksichtigt.

Nachweis

Der Antragsteller erklart die Einhaltung der Anforderung in Anlage 1 zum Vertrag.

3.2.2 Energieeffizienzbericht zur Abschlussevaluation

Der Zeichennehmer muss spatestens 6 Monate vor Ende der vereinbarten Vertragslaufzeit einen
Energieeffizienzbericht vorlegen, in dem die Einhaltung der Anforderungen wahrend der Ver-
tragslaufzeit dokumentiert ist. Der Berichtszeitraum muss vom Beginn der Vertragslaufzeit bis
mindestens 9 Monate vor Vertragsende umfassen.
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Der Energieeffizienzbericht zur Abschlussevaluation besteht im Wesentlichen aus den Informa-
tionen, die anhand der Anforderungen im Abschnitt 3.2.1 wdhrend der Vertragslaufzeit gesam-
melt wurden (Ergebnisse des Monitoring, Dokumentation neu beschaffte Gebaudetechnik).
Sofern der Zeichennehmer seiner Verpflichtung zur Vorlage des Energieeffizienzberichts zur Ab-
schlussevaluation nicht nachkommt oder der Bericht dokumentiert, dass Anforderungen an das
Rechenzentrum oder den Rechenzentrumsbetrieb nicht eingehalten wurden, stellt dies einen
Versto3 gegen den Zeichenbenutzungsvertrag (siehe Abschnitt 5) dar und kann seitens der RAL
gGmbH mit dem Entzug der Erlaubnis zur Zeichenbenutzung sanktioniert werden. Eine erneute
Vergabe des Umweltzeichens ist nur dann mdglich, wenn der Energieeffizienzbericht zur Ab-
schlussevaluation vorgelegt wurde.

Ausnahme: Liegt zum Zeitpunkt der Berichtspflicht (6 Monate vor Ende der Vertragslaufzeit)
das Ende des Berichtszeitraums des Energieeffizienzbericht bei Antragsstellung gemaB Abschnitt
3.1.4 nicht langer als 12 Monate zurlick, so kann der Energieeffizienzbericht zur Abschlusseva-
luation entfallen.

Nachweis

Der Zeichennehmer legt spéatestens 6 Monate vor Ende der Vertragslaufzeit einen Energieeffi-
zienzbericht zur Abschlussevaluation und eine aktualisierte Anlage 2e (Monitoring Energie) vor.

4 Zeichennehmer und Beteiligte

Zeichennehmer sind Betreiber oder Dienstleister von Rechenzentren gemaB Abschnitt 2.

Beteiligte am Vergabeverfahren:

e RAL gGmbH fir die Vergabe des Umweltzeichens Blauer Engel,

e das Bundesland, in dem sich die Produktionsstatte des Antragstellers befindet,

e das Umweltbundesamt, das nach Vertragsschluss alle Daten und Unterlagen erhdlt, die zur
Beantragung des Blauen Engel vorgelegt wurden, um die Weiterentwicklung der Vergabe-
kriterien fortfUhren zu kénnen.

5 Zeichenbenutzung

Die Benutzung des Umweltzeichens durch den Zeichennehmer erfolgt aufgrund eines mit der
RAL gGmbH abzuschlieBenden Zeichenbenutzungsvertrages.

Im Rahmen dieses Vertrages ibernimmt der Zeichennehmer die Verpflichtung, die Anforderun-
gen gemaB Abschnitt 3 fir die Dauer der Benutzung des Umweltzeichens einzuhalten.

Fir die Kennzeichnung von Rechenzentren gemal Abschnitt 2 werden Zeichenbenutzungsver-
trage abgeschlossen. Die Geltungsdauer dieser Vertrage lauft bis zum 31.12.2023.

Sie verlangert sich jeweils um ein weiteres Jahr, falls der Vertrag nicht bis zum 31.03.2023 bzw.
31.03. des jeweiligen Verldngerungsjahres schriftlich gekiindigt wird.

Eine Weiterverwendung des Umweltzeichens ist nach Vertragsende weder zur Kennzeichnung
noch in der Werbung zulassig. Noch im Handel befindliche Produkte bleiben von dieser Regelung
unberthrt.
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Der Zeichennehmer kann die Erweiterung des Benutzungsrechtes fliir das kennzeichnungsbe-
rechtigte Produkt bei der RAL gGmbH beantragen, wenn es unter einem anderen Marken-/
Handelsnamen und/oder anderen Vertriebsorganisationen in den Verkehr gebracht werden soll.

In dem Zeichenbenutzungsvertrag ist festzulegen:

e Zeichennehmer (Rechenzentrumsbesitzer/-betreiber)

e Marken-/Handelsname, Produktbezeichnung

e Standort, eindeutige Bezeichnung des Rechenzentrums

© 2021 RAL gGmbH, Bonn

20/26 DE-UZ 214 Ausgabe Januar 2020



Anhang A Zitierte Gesetze und Normen, Literatur

Die Einhaltung bestehender Gesetze und Verordnungen wird flr die in Rechenzentren eingesetz-

ten Produkte vorausgesetzt. Diese sind insbesondere die nachfolgend genannten:

[1] Die durch das Elektro- und Elektronikgesetz (ElektroG)® in deutsches Recht umgesetzte
WEEE-Richtlinie (2012/19/EU)®, das die Entsorgung der Produkte regelt.

[2] Die durch die Elektro- und Elektronikgerate-Stoff-Verordnung (ElektroStoffV)” in deutsches
Recht umgesetzte ROHS-Richtlinie (2011/65/EU)8, die den Schadstoffgehalt der Produkte
regelt.

[3] Die Netzteil-Verordnung (278/2009/EG)?, die die erforderliche Ener—gieeffizienz von Netz-
teilen regelt.

[4] Die F-Gas-Verordnung (517/2014/EU)!9, die den stufenweisen Ausstieg aus der Nutzung
von teilfluorierten Kohlenwasserstoffen (HFKW) regelt.

[5] Die Okodesign-Verordnung fiir Kélteanlagen und Warmepumpen (2281/2016/EU)!!

[6] DIN 277-1, Grundfldachen und Rauminhalte im Bauwesen - Teil 1: Hochbau

[7] DIN EN ISO 50001, Energiemanagementsysteme - Anforderungen mit Anleitung zur Anwen-
dung

[8] DIN EN 50600-4-2, Informationstechnik - Einrichtungen und Infrastrukturen von Rechen-
zentren - Teil 4-2: Kennzahl zur eingesetzten Energie

[9] DIN CLC/TR 50600-99-1, Informationstechnik - Einrichtungen und Infrastrukturen von Re-
chenzentren - Teil 99-1: Empfohlene Praktiken fiir das Energiemanagement

[10] DIN V 18599, Energetische Bewertung von Gebauden - Berechnung des Nutz-, End- und
Primarenergiebedarfs flr Heizung, Kiihlung, Liftung, Trinkwarmwasser und Beleuchtung

5 Gesetz Uber das Inverkehrbringen, die Riicknahme und die umweltvertragliche Entsorgung von Elektro-
und Elektronikgeraten, Elektro- und Elektronikgerategesetz vom 20. Oktober 2015 (BGBI. I S. 1739);
ElektroG

6 Richtlinie 2012/19/EU Uber Elektro- und Elektronik-Altgerate (Neufassung); WEEE-Richtlinie

7 Verordnung zur Beschrénkung der Verwendung gefahrlicher Stoffe in Elektro- und Elektronikgeraten
(Elektro- und Elektronikgerate-Stoff-Verordnung); ElektroStoffV

8 Richtlinie 2011/65/EU zur Beschrankung der Verwendung bestimmter gefahrlicher Stoffe in Elektro- und
Elektronikgeraten (Neufassung); ROHS-Richtlinie

9 Verordnung (EG) Nr. 278/2009 zur Durchfiihrung der Richtlinie 2009/125/EG (alt: 2005/32/EG) im Hin-
blick auf die Festlegung von Okodesign-Anforderungen an die Leistungsaufnahme externer Netzteile bei
Nulllast sowie ihre durchschnittliche Effizienz im Betrieb; Netzteil-Verordnung

10 Verordnung (EU) Nr. 517/2014 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 16. April 2014 Uber
fluorierte Treibhausgase und zur Aufhebung der Verordnung (EG) Nr. 842/2006, F-Gas-Verordnung

11 Verordnung (EU) 2016/2281 der Kommission vom 30. November 2016 zur Durchfiihrung der Richtlinie
2009/125/EG des Europaischen Parlaments und des Rates zur Schaffung eines Rahmens fir die Festle-
gung von Anforderungen an die umweltgerechte Gestaltung energieverbrauchsrelevanter Produkte im
Hinblick auf Luftheizungsprodukte, Kihlungsprodukte, Prozesskihler mit hoher Betriebstemperatur und
Geblasekonvektoren

Anhang A 21/26 DE-UZ 214 Ausgabe Januar 2020



Anhang B Messkonzept

Durch die Installation von Messtechnik werden die technischen Voraussetzungen daflir geschaf-
fen, dass kontinuierliche Messungen der elektrischen Leistung und des Energieverbrauchs der
wesentlichen Komponenten des Rechenzentrums durchgeflihrt werden kénnen. Hierflir muss ein
Messkonzept umgesetzt werden, in dem mindestens die nachfolgenden Messpunkte enthalten
sind. Die einzelnen Messpunkte kdnnen dabei auch durch mehrere Messstellen oder durch Refe-
renzmessungen realisiert werden, die es ermdglichen, die jeweiligen Messergebnisse rechnerisch
zu ermitteln.

MPevw: Messpunkt Elektrizitatsversorgungsunternehmen: elektrische Leistung und elektri-
sche Arbeit zur Versorgung des Rechenzentrums durch das Elektrizitdatsversorgungsunter-
nehmen (EVU)

MPee: Messpunkt Eigenerzeugung: elektrische Leistung und elektrische Arbeit des selbst er-
zeugten Stroms (sofern vorhanden)

MPks: Messpunkt Kiihlsystem: elektrische Leistung und elektrische Arbeit des Kihlsystems
(Kalteanlagen, Rilck-/ Freikiihler, Be-/ Entfeuchter, Umluftklimagerate, Pumpen und Ven-
tile)

MPusv: Messpunkt USV: elektrische Leistung und elektrische Arbeit am Eingang der unter-
brechungsfreien Stromversorgung

MPrr1: Messpunkt Informationstechnik 1: elektrische Leistung und elektrische Arbeit am Aus-
gang der unterbrechungsfreien Stromversorgung

MPr2: Messpunkt Informationstechnik 2: elektrische Leistung und elektrische Arbeit zur Ver-
sorgung des IKT-Systems

MPso: Messpunkt Sonstige Energieverbraucher: elektrische Leistung und elektrische Arbeit
der sonstigen Energieverbraucher (z.B. Mess-, Steuer- und Regelungstechnik, Beleuchtung,
Kleinverbraucher, Brand- und Gefahrenschutzeinrichtungen)
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Folgende Darstellung zeigt schematisch die Anordnung der Messpunkte:

Elektrische Verbraucher
im Rechenzentrum nach
funktionalen Systemen

Stromversorgung

Kihlsystem

—> Kalteanlagen
— Rick-/Freikihler

1 Be-/Entfeuchter
—> Umluftklimagerat
—>| Pumpen & Ventile

Notstromaggregat

NS

Kontinuierliche Messung:

* Qe = elektr. Energie
+ Pel = elektr. Wirklasten

i IKT-System

Wy | Sever

EVU
—>| Transformator
Eigenerzeugung T

Legende
—>  Stromleitung

Systemgrenzen

Messpunkt

Sonstiges

Mess-, Steuer- und
Regelungstechnik

> Beleuchtung

——>| Kleinverbraucher

Brand- und
Gefahrenschutz

1 ,W‘I'_‘""| e

T Speicher

Hinweis: Messpunkt MPyr» ist nur
notwendig, wenn intelligente Stecker-
leisten (iPDUs) verwendet werden

Abkirzungen

EVU = Energieversorgungsunternehmen
NSHV = Niederspannungshauptversorgung
iPDU = intelligente Steckerleiste

USV = Unterbrechungsfreie Stromversorgung

Abbildung 1: Messung der wesentlichen Komponenten eines Rechenzentrums
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Anhang C Bestimmung der Kennzahlen des Kiihlsystems

1 Bestimmung der Jahresarbeitszahl (JAZ)

Die Jahresarbeitszahl (JAZ) des Klihlsystems des Rechenzentrums beschreibt das Verhaltnis der
innerhalb eines Jahres (12 Monate) vom Kihlsystem aus dem Rechenzentrum abzuflihrende
Warmemenge zur dazu eingesetzten elektrischen Arbeit des gesamten Kiihlsystems.

Die jahrlich abzufihrende Warmemenge (Qtn,rz,a, [kWh/a]) bestimmt sich in Anlehnung an die
VDI-Richtlinie 2078 durch die Summe aller elektrischen Verlustleistungen in den zu kihlenden
Raumlichkeiten.

Die jahrlich eingesetzte elektrische Arbeit des gesamten Kihlsystems (Qeiks,a, [kKWh/a]) ergibt
sich in Anlehnung an die Norm DIN V 18599 aus der elektrischen Arbeit aller Komponenten des
gesamten Kihlsystems (d.h. auch inklusive der Antriebsenergie flir Ventilatoren, Pumpen, Riick-
kihlwerke oder Sorptionskaltemaschinen).

Beide Energiewerte missen durch Messung entsprechend dem in Abbildung 1 dargestellten
Messkonzept Uber einen Zeitraum von 12 Monaten ermittelt werden.

Qel,ks,a = MPks

Die Jahresarbeitszahl (JAZ) berechnet sich dann wie folgt:

JAZ — ch,RZ,a

el KS,a

2 Bestimmung der spezifischen Treibhausgasemissionen von Sorptionskdlte-ma-
schinen

Beim Einsatz von Sorptionskaltemaschinen missen die spezifischen Treibhausgasemissionen der
Kalteerzeugung (Fskm) jahrlich berechnet und dokumentiert werden.

Hierzu muissen folgende Berechnungsschritte durchgefiihrt werden:
e Berechnung der thermischen Jahresarbeitszahl des Kihlsystems mit Sorptionskaltema-
schine (JAZw):

JAZ _ th,RZ,a

th —

ch,lnput _KS,a

e Berechnung der elektrischen Jahresarbeitszahl des Kiihlsystems mit Sorptionskaltemaschine
(JAZa):

JAZEI — ch,RZ,a

el ,KS,a
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e Berechnung der spezifischen Treibhausgasemissionen der Kaltebereitstellung:

)a _ Qel,KS,a XF;[ +ch,1nputiKS,a XF;h :i_l_i
S ch,RZ a JAZel JA Zlh
[kgcoze/kKWhtn]

Mit dem Emissionsfaktor flir Strom aus dem deutschen Strommix (Fe) im Jahr 201712;

Fe = 0,486 kgCOZe/kWhel

Es kénnen abweichend von diesem Wert jeweils aktuelle Emissionsfaktoren flir den Strom
verwendet werden. In die Berechnung geht auBerdem der Emissionsfaktor fiir thermische
Energie (Fw) abhdngig vom eingesetzten Energietrager ein. Die Herkunft der jeweiligen
Emissionsfaktoren ist bei der Berechnung zu dokumentieren. In der nachfolgenden Tabelle
werden Energietréger beispielhaft genannt:

Tabelle 5: Emissionsfaktoren fiir thermische Energie (Fw) abhdngig vom eingesetzten Energietrager

Energietrager Fin
Heiz6l HH/GHD 0,319 kgcoze/kWhin
Erdgas HH/GHD 0,250 kgcoze/kWhin
Flissiggas HH/GHD 0,277 Kgcoz¢/kKWhin
Holz-Pellets 0,027 kgcoze/kWhin
Holz-Hackschnitzel 0,019 kgcoze/kWhin

Beispiele fir Emissionsfaktoren, Quelle GEMIS 4.95'3

Zum Vergleich mit der Kaltebereitstellung durch ein Kiihlsystem mit elektrisch betriebener
Kompressionskalteanlagen miissen zusatzlich die spezifischen Treibhausgasemissionen des
Kihlsystems mit alternativen Kompressionskalteanlagen wie folgt berechnet werden:

F
Froy =———xL]1 [kgcoze/kWhir]
JAZ, i

Als Jahresarbeitszahl des Kiihlsystems mit Kompressionskalteanlage (JAZe_kkm) sind dabei
die Mindestanforderungen aus den Vergabekriterien einzusetzen (Abschnitt 3.1.1.2).

12 Datenquelle: UBA 2019, Entwicklung der spezifischen Kohlendioxid-Emissionen des deutschen Strommix
in den Jahren 1990 - 2018 Internet: https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/entwicklung-der-
spezifischen-kohlendioxid-5

13 Datenquelle: IINAS GmbH, GEMIS 4.95, April 2017, Szenario fir Heiz- und Prozesswdrmesysteme, en-
denergiebezogen 2010 [kWh], Internet:
http://iinas.org/tl files/iinas/downloads/GEMIS/2017 GEMIS-Ergebnisse-Auszug.xlsx
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Der Faktor 1,1 innerhalb der Formel zur Berechnung der spezifischen Treibhausgas-emissi-
onen von Kihlsystemen mit Kompressionskalteanlagen (Fkkm) berlicksichtigt die ebenfalls
klimawirksamen direkten Kdltemittelemissionen der Kompressionskalteanlagen.

Um den Nachweis zu flihren, dass die spezifischen Treibhausgasemissionen der Sorptions-
kalteanlage nicht die Treibhausgasemissionen von elektrisch betriebenen Kompressionskal-
teanlagen Uberschreiten, muss folgende Bedingung eingehalten werden:

Foor < Fexr [kgcoze/kWhi]

Die Werte von Fskm sind als jahrliche Zeitreihen zu dokumentieren. Der Vergleichswert Fkkm
ist jeweils anzugeben.

Anhang C 26/26 DE-UZ 214 Ausgabe Januar 2020



	1 Einleitung
	1.1 Vorbemerkung
	1.2 Hintergrund
	1.3 Ziele des Umweltzeichens
	1.4 Begriffsbestimmungen
	1.5 Hinweise zur Antragstellung und Nachweisführung

	2 Geltungsbereich
	3 Anforderungen
	3.1 Anforderungen zur Antragsstellung
	3.1.1 Gebäudetechnik und Energiebereitstellung
	3.1.1.1 Power Usage Effectiveness (PUE)
	3.1.1.2 Energieeffizienz des Kühlsystems
	3.1.1.3 Kältemittel
	3.1.1.4 Elektrische Energie

	3.1.2 Flächeneffizienz
	3.1.3 Anreize zur Energieeinsparung
	3.1.3.1 Informationspflichten
	3.1.3.2 Verbrauchsabhängige Abrechnung

	3.1.4 Energieeffizienzbericht bei Antragstellung

	3.2 Anforderungen während der Laufzeit
	3.2.1 Gebäudetechnik und Energiemonitoring
	3.2.1.1 Monitoring elektrischer Energie und Wasser
	3.2.1.2 Neuanschaffung von Komponenten des Kühlsystems
	3.2.1.3 Neuanschaffung von Unterbrechungsfreier Stromversorgung (USV)
	3.2.1.4 Neuanschaffung von Schaltanlagen
	3.2.1.5 Neuanschaffung intelligenter Power Distribution Units (PDUs)
	3.2.1.6 Berücksichtigung von Lebenszykluskosten bei der Beschaffung

	3.2.2 Energieeffizienzbericht zur Abschlussevaluation


	4 Zeichennehmer und Beteiligte
	5 Zeichenbenutzung
	Anhang A Zitierte Gesetze und Normen, Literatur
	Anhang B Messkonzept
	Anhang C Bestimmung der Kennzahlen des Kühlsystems
	1 Bestimmung der Jahresarbeitszahl (JAZ)
	2 Bestimmung der spezifischen Treibhausgasemissionen von Sorptionskälte-maschinen


